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8t l'Alliance suisse des Samaritains do11 aussi servir ce but et realiser
cette idee de collaboration et de fusion. La difference qui existe entre
les deux institutions est surtout une question d'organisation. Ln
esprit les deux se sentent liees. Ln ma qualite de Bälois, je suis heu-
reux que ma ville natale ait ete choisie cotnme lieu de reunion des

samaritains suisses. Utile occupe une place particuliere; par sa
Situation geographique aux conlins nords du pays, eile a ete en
contact direct avec la guerre et les belligerants. Get etat a provoque
une activite sainaritaine veritable qui a alteint ici un developpement
plus special. En 1939 dejä, des represenlanls de Tetranger arriverent
ici pour preparer une evacuation eventuelle de la population civile.
Lorsqu'en 1940 la France s'effondra sous les coups tormidables do

notre voisin du nord, les premiers refugies firent leur apparition.
Plus tard ils retournerenl dans leur palrie. Mais les interventions des

samaritains furent toujours neccssaircs et leur travail gagna de plus
en plus en intensite pour secourir les malheureux.

A la fin de la guerre, lorsque l'empire d'Hitier s'ecroula, Bale
connut encore une 1'ois toutes les horreurs de la guerre. Des multitudes
de refugies des villages incendies et bombardes traverserent nos fron-
tieres. Puis ce furent des ouvriers etrangers, des prisonniers et des

xescapes des camps de concentration qui passerent par notre ville.
Pendant des nuits entieres les samaritains resterent fidelement ä leur
poste dans les gares glacees pour aider et secourir ces pauvres gens.
Quel privilege pour eux d'avoir pu etre utiles! Ce tut lä du vrai travail
samaritain effectue en collaboration avec la Croix-Rouge. C'est pour-
quoi, ä Bale, on estime les samaritains, on leur est reconnaissant pour
tout ce qu'ils ont fail.

L'assemblee des delegues de l'Alliance suisse des Samaritains —
continua le Dr Bohny — n'est pas une simple reunion, c'est une
veritable Landsgemeinde de la bonne volonte et de l'enlraide mutuelle.
Une chose surtout est importanle: quand un malheur survient, il ne

s'agit non seulement d'aider et de panscr des plaies dans un grand
desir de secourir. Le veritable esprit samaritain exige davantage: de-
puis deux ans dejä la guerre est terminee et toujours encore de grandes
injustices se commettent sur la terre, des milliers, des centaines de

milliers en sont les victimes. Le veritable esprit samaritain ne signifie
pas seulement l'aide ä celui qui souffre dans son corps, mais reclame
une lutte ardenle contre touie injustice. Partout oil nous voyons le
droit viole, nous devons intervenir avec courage et energie pour tout ce

qui est juste et noble. Le droit n'est pas ce qui peut nous etre un profit,
mais ce qui revient ä chacun, aussi au t'aible. Les faibles ont besohl
d'etre secourus, non pas seulement pour fortifier leur corps, mais surtout

pour obtenir justice. C'est pourquoi nous devons commencer nous-
nieines ä faire ce qui est juste et droit et ne pas nous montrer suscop-
tibles. Une bonne parole au bon moment, voila ce qui importe. Met-
tons-le en pratique, chez nous d'abord et il fera son chemin plus loin.
Avec ses remercieinents aux samaritains pour le travail accompli, le
Dr Bohny leur demande d'etre toujours piets a porter secours ä celui
qui souffre physiquement, mais aussi etre piets ä hitter pour le droit
et la überte. La plus belle liberie est la liberie de faire du bien, a dit
un grand Bälois du 18e siecle dejä.

Hueher
Die Kranken- und Säuglings-Ernahrung in der Familie. Von Edith

und Dora Stockmann, unter Mitwirkung von Dr. med. Maria
Stockmann und Dr. med. Margrit Stockmann, Kinderärztin.
(5. Aufl., 201 S. Zürich 1947. Schulthess & Co. AG. Fr. 5.—.

P.-D. Dr. med. W. Gloor-Mcyer schreibt im Geleitwort, dass sich
das Büchlein immer mehr erweitert hat. Die Neuauflage zeigt einen
Ausbau der Kinderernährung. Da dieser Leitfaden sich den Möglichkeiten

einer Haushaltungsküche geschickt anpasst und die ärztlichen
Grundforderungen der verschiedenen Diälfonncn in leicht verständlicher

Weise darstellt, entspricht das Buch einem allgemeinen
Bedürfnis und kann vom Arzt warm empfohlen werden.

Die Verfasserinnen schöpfen aus ihrer reichen Erfahrung als
Diätlehrerin und Leiterin von Siiuglingspflegekursen. Das handliche
Buch, das den behandelten Stoff übersichtlich und klar darstellt,
entstand aus Kochheften, welche die Autorinnen in Kursen verwendet
haben. Das Buch will nicht nur anhand von Rezepten Kenntnisse
vermitteln, wie man etwas macht, sondern es zeigt auch, warum man
etwas so und nicht anders macht. Ein sorgfältiges Sachregister erhöht
den Wert und die Brauchbarkeit des Buches. Ausstattung und Druck
sind untadelig.

Das Buch eignet sich vorzüglich als Lehrmittel in Haushaltungsund
Fortbildungsschulen. Es wird aber auch in jeder Familie ein

guter Berater sein, und auch der Arzt wird sich mit Gewinn darin
orientieren.
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Kantonalverband der aargauischen Samaritervereine. Am

Gründungsort unseres Kantonalverbandes fand am 8. Juni die
Delegiertenversammlung mit Jubiläumsfeier des 2öjährigen Bestehens statt. 71

Sektionen mit 149 Delegierten hatten der Einladung Folge geleistet
und sich im Prophetenstädtchen Brugg eingefunden. Der Samariter-
vercin Brugg hatte zum Empfange alles festlich vorbereitet, mit viel
Arbeit und Liebe. Zwei vom Männerchor Brugg prachtvoll
vorgetragene Lieder eröffneten die Tagung. Kantonalpräsident Otto Kuhn
begrüsste freudig bewegt die zahlreich erschienenen Gäste und
Delegierten. Die Abwicklung der Traktandenliste ging sehr rasch vor sich,
da Jahresbericht und Jahresrechnung gedruckt jedem Verein zugestellt

worden waren. Die Jahresrechnung schliesst diesmal sehr
günstig ab, was unserm umsichtigen Kassier, Ed. Ermatinger, zu
verdanken ist. Der Jahresbeitrag pro Aktivmitglied bleibt unverändert
auf 30 Rp. Ueber das Arbeitsprogramm gab unser Verbandsarzt,
Dr. Meyer, sehr bestimmte Direktiven; die Themata 1. «Bekämpfung
der Tuberkulose mit Schirmbildverfahren», 2. «Worin liegt der Erfolg
des Hilfslehrers» und 3. «Neue, chemische Heilmittel» sollten heute
schon alle Hilfslehrerinnen und Hilfslehrer anspornen, die kommenden

Tagungen lückenlos zu besuchen. Als nächster Versammlungsort
wurde Murgenthal gewählt. Unser verehrte Verbandssekretär Hun-
ziker, der unserer Jubiläumstagung die Ehre gab, orientierte über die
Abgeordnetenversammlung des SSB. vom 21. und 22. Juni in Basel
sehr eingehend und aufmunternd. Zwei Demissionen lagen letztes
Jahr schon vor. Joh. Hardmeier, Vizepräsident, Wettingen, trat nun
definitiv zurück, und Hans Blunier, Murgenthal, wollte als Sekretär
entlastet werden, damit er sich mehr der technischen Leitung widmen
könne. Es wurden nach reger Diskussion zusätzlich gewählt Karl
Siegrist, Seengen, und Frl. Drack, Obersiggenthal. Während des

Mittagsbankettes erfreute die Blaukreuzmusik Brugg mit ihren vorzüglichen

Weisen. Dr. Riniker, Stadtschreiber, überbrachte die Grüsse
der Stadt, und Dr, bischer, Buchs, diejenigen des Roten Kreuzes. Der
Nachmittag brachte die eigentliche Jubiläumsfeier, die umrahmt war
von Musik des Handorgelklubs, des Jodlerdoppelquartetts und
Theatereinlagen der Samariterinnen Brugg. Unser Kantonalpräsident Otto
Kuhn eröffnete die Feier zum silbernen Verbandsjubiläum mit einem
Rückblick und Ausblick auf den Verband, für dessen Zukunft ihn
heute trotz aller Wirrnisse der gegenwärtigen Zeit ein froher Optimismus

beseelt. Es .sprachen im weitem die Herren Hunziker, Verbandssekretär;

Blunier, Murgcnlhal; Dr. Rebmann, Kantonsarzt; Laube,
Feuerwchrinstruktor, Klingnau; Schaufel berger, Vertreter des Zürcher
Verbandes; Speisegger, Ehrenmitglied des S.-V. Wohlen, und Haller,
Präsident des S.-W Brugg. Alle wünschten dem Verbände weiteres
Blühen und Gedeihen im zweiten Vierteljahrhundcrt zum Wohle des

Nächsten, zum Nutzen aller Kranken, Hilfesuchenden und Leidtragenden.

Zum Durchhalten forderte ganz besonders unser Verbandssekretär

auf, der wie kein Zweiter die Müdigkeit nach den langen
Kriegsjahren in den Reihen vieler Samaritervereine konstatieren
kann. Wir Samariterinnen und Samariter müssen das grosse Werk
Henri Dunants treu hüten und pflegen. Ein Dankeswort des

Kantonalpräsidenten an alle, die mitgewirkt hatten, die Jubiläumsfeier so
einfach und doch so schön zu gestalten, schloss die Feier des 25jährigcu
Bestehens des Aargauischen Kantonalverbandes. L.

Wintertime u. Umg., Samariter-Ililfslchrer-Verband. Der SIIV.
Winterlhur führte am 18. Mai die kantonale obligatorische Tagung mit
dem Thema: «Organisation von Fcldübungen» durch. Punkt 9.15

begiüssle Präsident Widmer die Teilnehmer und speziell den

Ucbungsleiter, Instruktor Appenzeller. Zwölf Mitglieder hatten sich
entschuldigt. Im Einlührungsreferal erklärte der Ucbungsleiter, dass

sich an den Fcldübungen immer die Arbeit der Hilfslehrer aus den

Lokalübungen widerspiegle. Wir wollen bestrebt sein, den Hilfslehrer
seinem Ziele, in freier Art und rhetorisch einwandtrei instruieren zu
können, näher zu bringen. Solche Arbeit des Hillslehrers ist die beste

Art, die momentane allgemeine Müdigkeit zu überwinden und der

Begeisterung zur Sache und zur Arbeit den Boden zu ebnen. Die
Hilfslehrerverbände sollen sich stets ihrer Aufgabe bcwussl sein, die Schulung

der Beobachtungs- und Instruktionsgabe ihrer Mitglieder zu
fördern. — Zehn Tage vor der Uebung erhielt Hilfslehrer Wirlh,
Dachsen, vom Uebungsleiler die Aufgabe, eine Feldübung von der
Idee bis zur Ausführung, für die Naehbargemeindc Marthalen
vorzubereiten. Er erklärte nun den Werdegang seiner Vorarbeiten, das

Studium der Oertlichkeil, die Auswahl des Arbeitsortes. Mit der alten
Sägerei zur «Oehle» hatte er eine glückliche Wahl getroffen. —
Supposition: Einsturz der Sägerei infolge Uebcrlastung durch Stämme und
Bretter. Sieben grösstenteils Schwerverletzte. Die 45 Hilfslehrer'wurden

in folgende Gi uppen eingeteilt: Bergung, Verbandplatz, Transport,
Ordnungsdienst und Lagerstelle. — Um 10.40 begann die Bergungsarbeit.

Nur gute Ueberlegung und restloser Kraftaufwand waren es,

die da und dort erlaubten, der gestellten Aufgabe gerecht zu werden.



das zuverlässige Mittel Dei

Kopfweh, Migräne, Rheuma, Monatsschmerzen
Wird auch vom empfindlichen Magen ohne Beschwerten vertragen.

In jeder Apotheke

12 labletten Fr 1.80

100 L'ahletten Fr 10.50

Drei Hilfslehrer wurden vom Uebungsleiler zur allgemeinen
Beobachtung eingesetzt, um die Anordnungen und Arbeiten einer
sachlichen, aufbauenden Kritik zu unterziehen. Neben sehr guter Arbeit,
wurden aber auch die gemachten Fehler erwähnt. Instruktor Appenzeller

dankte für die Arbeit und relativ gute Durchführung der Uebung.
Etwas mehr Rasse und ein bestimmter Reginn der Uebung lehlte, was
sich durch die ganze Uebung nachteilig auswirkte. — Nach dem

Mittagessen hielt der Uebungsleiter ein Referat über Organisation von
Feldübungen, detaillierL mit Hinweisen auf die verschiedenen Formulare,

Krokis, Diagnosenkarlen usw. — Anschliessend wurde die Vor-
mittagsiibung wiecleiholt, mit dem Unterschiede, dass keine speziellen
Gruppen für Bergung usw. gebildet wurden. Ernstfall- oder alarnt-
mässig musste jede Arbeitsgruppe ihren Patienten von der Bergung
bis zur Einlieferung m die Hilfsstelle selbst betreuen. Die Leinen, die

ans der ersten Uebung gezogen wurden, zeigten sich sehr deutlich.
Es wurde viel ruhiger und genauer gearbeitet, und die Simulanten
wurden in viel kürzerer Zeil eingeliefert. — Bei der Kritik Hess

Instruktor Appenzeller vorerst die Simulanten, alles Hillslehrer, zu Worte
kommen. In sachlicher Art und Weise wurden die vorgekommenen
Fehler besprochen. Wir hallen Gelegenheit, manche werlvolle Erlah-
ruug nach Ifause, zu nehmen. - Zum Schlüsse dankte der Uebungsleiter

allen, die am Gelingen mitgeholfen hallen. Wir gingen heim
mit dem Bewusslscin, den veiflossenen Tag zum Wohle unserer
Mitmenschen nützlich verbracht zu haben. A.F.

Simpatica Manifeslazione Samaritana. Ren a ragione cosi puö
essere definila la visila che la Sezione Samaritani «Croce verde» di
Bellinzona ha, eon volo unanime, risollo di rendere alle consorelle rli
Rancate e Helln «Monlagna», domeniea 8 giugno p. p., la cui allivilä
era, da qualehe tempo, andala aflicvoleiidosi. Ii forte Corpo dei Militi
sariiaritani bellmzonese, festosamente accolto, ha svolto at erocicchio
Ligoruello-Aizo-Rancate tin istruttivo esereizio sugli inforluni delta
ciicolazione, ripetutosi poi al crocicchio Resazio-Arzo-Tremona. La
dimostiazione, effellnalasi dinnanzi a folio pubhlico, tendeva ad
illuminate la popolazione di quelle pacifiche regioni, eirconfuse di alta
poesia, sui sempreppiü assillanli pericoli derivanti daU'intensificarsi
delia ciicolazione. 1 due esereizi, in cui emersero perizia e diseiplina,
serielä e prontezza da parle dei Ali Uli della Croce Verde agli ordini
del loio Comandanle ad interim Piero Marcolli, riscossero i meritati
consensi da parle del medico-delegalo della Croce Rossa svizzera, Dr.
Grigioni di Menthisio e del delegalo della FSS Enrico Marietta, il
quale spiego anche la gründe ulililä e la indiscutihile neccssitä che,
oggi piii che mai, \a rivelandosi ncl canipo samarilano sia per la sol-
Iccita cd cfficace prestazione dei primi soccorsi, sia per l'assisleitza ai
malali a domicilio, nonche per il prezioso aiulo ehe i Samaritani por-
tano in lulte le manifeslazioni sporlive. Sinceramcnle plaudendo al la
eavalleiesca inizialiva assunlasi dalla Croce Verde di Bellinzona,
esprimiamo l'augurio che il nobile geslo possa servirc d'esempio e

d'incenlivo per una proficua e henefiea diffusione della causa samaritana,

foule di carilä veiamente. cristiana, di reeiproea eomprensione e

di fralerno aiuto. A11 a Croce Verde vadano le piü sincere felicitazioni
per il digniloso contegno tenulo e per il magnifico successo conseguilo.

Aus den FHffl-Uerbänden

Versammlung des Bernischen Fill).-Verbandes.

In Langenthal fand am 22. Juni 1917 die 5. Delegierlenversamm-
lung des Römischen FHD.-Kanlonalverhamles slall. Der Vormillag
War einem von den Frauen begeislet l aufgenommenen Rundgang
durch die Porzellaul'ahrik unter fachkundiger Eühnmg gewidmet.
Anschliessend ans einlache Mitlagsmahl eröffnete die PräsideuLin,
EHl). Mcnzi-Gbcrno, Ihtslc b. IL, int Trinksaal des gastlichen Hotels
«Bären» im Beisein einer Anzahl Gäste und Behördeverlrelcr die aus
vier Landeslei Ich beschickte Versammlung. Unler den Anwesenden
bemerkte man Oberstlt. Nagel von der Kanlonalen Militärdireklion,
Kreiskommandant Major Gygax, Gemeinderat IT von Bergen, sowie
(len lechnischen Leiter, Hptm. Salzmann, Langenthal, mehrere Aus-
^ildungsoffiziere, die Präsidentin des Schweiz. Fill).-Verbandes,
D. Steffen, Bern, und Inspeklorin Weitzel. Die Traklanden warfen in

Anhetrachl der für den FDD. angebrochenen stillern Zeit keine hohen
Wellen. In ihrem auslühi liehen Jahresbericht gab die Präsidentin
Kenntnis von der Arbeit der ein/einen Lande-teile und des ganzen
Kanlonalverbandes, erwähnend, dass die BT II), trotz der gegenwärtigen

Schwierigkeiten auch weilet hin treu zu ihrer übernommenen
Aufgabe stehen. Für das neue Jahr winde beschlossen, die Tätigkeit
im Rahmen ties vergangenen Marschhalljahies aulrecht zu erhallen.
Vorgesehen sind ausser einem Kurs für Verbandsiunklionärinnen und
einem Skikurs zur Haupisaehe Vortrage und Besichtigungen allgemein

bildender Arl. Die gegenwärtig zur Diskussion stehende FH1).-
Reorgaiiisalion wird die Fill).-Verbände vor neue Aulgaben stellen.
Nach dem Absingen des Fill).-Liedes, das so Irisch wie je aus den
Herzen kam, schloss die Ptäsidenlin die anregend verlaufene Tagung,
indem sie die Delegierten ermahnte, der notwendigen Sache des FH1).
Treue zu wahren und das FHD-Ideal des Dienstes zum Wohle des
Ganzen in allen Landesleilen wach zu halten.

FHD.-Kan tonal -Verband Bern.

Toiesifafei - Necroiogie 1
Wetlingcii. Wir beklagen den schmerzlichen Verlust unseres

langjährigen Aktiv- und Ehrenmitgliedes Fntu Adele Seheidetjtjer-Hun-
ziker. Im Aller von 71 Jahren ist die treue Shmatilerin von uns
gegangen. Sie war eine Samariterin im wahren Sinne des Wortes. Seit
über .'SO Jahren betreute Frau Scheidegger einen Samarilerposten, und
mit Stolz zeigte sie allen Besuchern die Henri Dunant-Medaille,
welche sie und ihr Gatte et Italien haben. Wenn eine Sammlung
durchgeführt wurde, stand sie immer in der vordersten Reihe. Nie
schreckte sie zurück, wenn man mit einer Ritte für ein Hilfswerk an
sie gelangle. Den Rotkreuzkalender-Verkaul übernahm sie mit
Freuden, und sie vvusstc immer einen Rat, wenn niemand mehr etwas
tun wollte. Wenn sie auch in den letzten Jahren die Hebungen nicht
mehr besuchen konnte, so war sie doch hei allen Sammlungen
dabei. Der Samarilerverein verliert an ihr die eifrigste Sammlei in
und wird auch diese Arbeit schätzen. Das bewiesen das zahlreiche
Grabgeleile und der letzte Bluniengruss, welcher vom Verein voran-
gelragen wurde. Wir mögen iht den ewigen Frieden gönnen. Sie
bleibt uns allen in Erinnerung und wir danken ihr nochmals für die
geleisteten Dienste an der Samaritersache. O. R.

Anzeigen - Auls

Sektionen - sections

Adliswil. Sonntag, 3. Aug., Reise mit dem «Roten Pfeil» nach dem
Neuenburger Jura (Les Brencts/Doubs). Preis der Fahrt Fr. 23.50.
Anmeldungen an X. Müller, Grundsir. 16, Adliswil.

Affoltern a. A. Die an der Halbjahrcsversammlung beschlossene
Reise nach Fngelberg, Trübsee, Jochpass findet am 17. evtl. 24. Aug.
stall. Anmeldungen bis 9. Aug. an den Präsidenten. Kosten Fr. 18v—.

Verpflegung nach freier Wahl Rucksack oder Holel. Jedes Mitglied
mache es sich zur Pflicht, für den am 8. Sepl. beginnenden Samariter-
kurs einen Teilnehmer anzumelden. Nächste Uebung 11. Aug.

Altstetten-Albisrieden. Voranzeige: Sonntag, 3. Aug., Transporte
in schwierigem Gelände.

Bascl-St. Johann. Kommen Sic recht zahlreich am 1. Aug., 20.00,
an die Rheinschanze, Eingang St. Johannslor. Wir heften uns Samstag,

0. Aug., 20.00, an der Schi ff lande zur Fcricnzusammenkunl't. Bei
schöner Witterung löst jedes ein Rillelt Waldhaus retour Fr. 1.50.

Abfahrt 20.15. Rückfahrt 22.45. Es wird eine vergnügliche Fahrt geben.

Bern-Samariler. Sektion Maltenhof-Weisseixbiihl. Ferienzusammenkunft:

Samstag, 26. Juli. Sammlung Ecke Wahcrnstrasse-Mon-
bijoustrasse. Abmarsch 20.15 Richtung Muri, via Schönaubrücke.
Näheres sielte Zirkular.

Bolligcn. Antrelen zur Uelning im Freien mit AheiuKpaziergang:
Montag, 28. Juli, 20.00, heim Sekundnrschulhaus Bolligen. Abgabe der
1. August-Abzeichen daselbst, oder im Hause des Präsidenten jeweils
abends. Datnil der Frfolg wiederum vorzüglich ausfällt, erwarten wir
zahlreichen Aufmarsch. Unterstützt ebenlalls den Verkauf ties Rot-
kreuzkalenders. Ausflug mit Aulocars im Sepl. reservieren.

Bümpliz-Riedbach. Unsete Bergtour findet erst im Aug. statt
(16./17. oder 23./2J.), und zwar ins Diemliglal und zum Seebergsee.
Kosten mit Uebernachten rund Fr. 10.—. Anmeldungen nehmen schon
jetzt entgegen: G. Wuillcmin, Tel. 7 63 70. und W. Spvcher, Tel.
9 61 11. Nähere Angaben später.
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